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Das Wesentliche immer im Blick: 					   
Die neue VESTRA-Benutzerschnittstelle

Der technologische Fortschritt einer neuen Produktversion bemisst sich heute oft  
ausschließlich nach der Anzahl der neuen Funktionen. Bei dieser Sichtweise wird 
außer Acht gelassen, dass die hinzugewonnenen Möglichkeiten für den Anwender 
erst dann von Nutzen sind, wenn er diese im täglichen Arbeitsablauf effektiv ein-
setzen kann. Hierzu ist eine weitere Voraussetzung unerlässlich: eine moderne und 
leistungsfähige Benutzerschnittstelle. 
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Bei der Entwicklung neuer Produktversionen 
und Fachschalen kommt der Gestaltung der 

Benutzerschnittstelle in VESTRA deshalb auch im­
mer eine besondere Bedeutung zu. Was aber sind 
die zentralen Faktoren einer gelungenen Benutzer­
führung? Ein Blick in die Richtlinien zur Gestaltung 
von Benutzerschnittstellen, der so genannten User 
Experience Guidelines, wie sie von den Anbietern der 
Betriebssysteme bereitgestellt werden, liefert wich­
tige Anhaltspunkte. Entscheidende Kriterien bei der 
Beurteilung von Benutzerschnittstellen umfassen

•	 eine dem Benutzer vertraute, verständliche und 
leicht zugängliche Sicht auf die Daten,

•	 einen durchgängigen Workflow (Moderne 
Anwendungen verzichten deshalb weitestgehend 
auf den Programmfluss störende Aktionen und 
auf verschachtelte Dialoghierarchien und setzen 
modale Dialoge bewusst sparsam ein.),

•	 die Verwendung von Assistenten zur zielgerich­
teten Benutzerführung,

•	 Echtzeitvisualisierungen der aktuellen Daten 
mit Hilfe von Voransichten und grafischer 
Anzeige.

Auf Basis dieser Kriterien erkennt man bereits in 
den vergangenen VESTRA-Versionen einen rasanten 
Fortschritt in vielen wichtigen Programmbereichen. 
Die folgenden Beispiele zeigen, wie dieser auch in 
den Werkzeugen der nächsten Produktgeneration 
Einzug hält.

Abb. 1: Der neue Aufriss als integraler Bestandteil 
der Zeichnung in VESTRA Civil 3D

Neue tabellenbasierte Gradienten­
konstruktion und Horizontbearbeitung
In den neuen Werkzeugen des Aufrisses wurde eine 
einheitliche tabellenbasierte Sicht auf die Daten re­
alisiert. Diese Darstellungsvariante führt sofort zu 
einer deutlich übersichtlicheren Anzeige der TS-
Punkt- und Horizontdaten, ermöglicht sie doch 
den Überblick über alle Parameter auf ein Mal. Da 
Werte auch direkt in der Tabelle editiert werden kön­
nen, entfallen die bisher notwendigen Umwege über 
weitere Bearbeitungsdialoge. Selbst Konstruktionen 
können unmittelbar in der Tabelle erfolgen.

Bei Wertänderungen werden die abhängigen 
Tabellenfelder sofort neu berechnet und aktuali­
siert. Im Gegensatz zu anderen Systemen geschieht 
dies bereits bei der Eingabe: egal, ob durch Ein­
tippen oder per schrittweiser Wertänderung mit­
tels Mausrad oder Pfeiltasten. Eine Prüfung anhand 
anderer Tabellenfelder z. B. auf Überschreitung zu­
lässiger Wertebereiche kann so bereits während der 
Eingabe erfolgen.

Die grafische Anzeige der Objekte wurde in 
das Zeichnungssystem integriert. Gradienten wer­
den in der Gradientenanzeige unter Civil 3D und 
Querprofile in der Zeichnung dargestellt, wenn ge­
wollt auch in der aus VESTRA bekannten drei­
geteilten Ansicht. Auch das grafische Editieren 
der Objekte erfolgt nun direkt in der Zeichnung. 
Änderungen werden von den Assistenten erkannt 
und resultieren in einer sofortigen Aktualisierung 
der Tabellenfelder. Somit ist auch während der gra­
fischen Bearbeitung eine wertegenaue Kontrolle der 
Daten möglich.

Weitere Anpassungen sorgen für einen weit­
gehend geradlinigen und unterbrechungsfreien 
Workflow. Der tabellenbasierte Ansatz erlaubt es 
während der Gradientenkonstruktion, auf fehler­
hafte Eingaben direkt in der jeweiligen Tabellen­
zeile hinzuweisen. Eine Prüfung nach RAS-L-Vor­
gaben, nach den Richtlinien für die Anlage von 
Autobahnen (RAA) sowie nach den Richtlinien für 
die Anlage von Landstraßen (RAL) kann so bereits 
während der Eingabe stattfinden und resultiert in 
einer Markierung der fehlerhaften Eingabewerte.

Auch an eine benutzerspezifische Konfiguration 
der neuen Tabellen wurde gedacht. Die tabellen­
basierten Werkzeuge erlauben die Anpassung der 
Spalten an persönliche Bedürfnisse. Speichert man 
eine solche Konfiguration, sind sogar benutzerdefi­
nierte Sichten auf die Daten möglich.



PROFILE 1/2008

P
R
O
F
I
L
E

23

Abb. 2: Tabellenbasierte Gradientenkonstruktion mit 
benutzerspezifischer Spaltenkonfiguration und 
Hervorhebung fehlerhafter Eingabewerte

Neue Assistenten
VESTRA setzt bereits seit geraumer Zeit auf Assis­
tenten und so genannte Manager, wenn es um die 
benutzerfreundliche Bearbeitung komplexer und va­
riantenreicher Aufgabenstellungen geht: sei es der  
Achs- oder Folgeberechnungsassistent im Straßenbau 
oder der DGM-, Kanal- oder Zwangspunktmanager. 
Die Spezialisten für besondere Aufgaben haben 
sich in der Praxis bestens bewährt und kombinie­
ren ein klares und intuitives Benutzermodell mit 
einer Vielzahl von Einstellungsmöglichkeiten und 
einem Höchstmaß an Freiheitsgraden des persön­
lichen Workflows.

Schrittweise geprägte Arbeitsabläufe mit einer 
eher geringen Anzahl an Einzelentscheidungen 
stellen andere Ansprüche an die Benutzerführung. 
Hier steht weniger der möglichst hohe Grad an 
Parallelität sondern vielmehr das „An-die-Hand- 
Nehmen“ des Anwenders und das gezielte Führen 
durch einen Entscheidungsprozess im Vordergrund. 
In der neuen Produktversion rückt die Umsetzung 
dieser Anforderung in den Mittelpunkt. Das 
Ergebnis sind eine Reihe neuartiger Assistenten, 
die den Arbeitsablauf an vielen wichtigen Stellen 
vereinfachen und effektiver gestalten. Neben dem 
Im- und Export profitiert auch der neue Aufriss in 
Form von Assistenten zur Horizontbildung und zur 
Massenberechnung davon. Auch korrespondierende 
Querprofile und der AXS-Import folgen diesem ein­
heitlichen Schema (vergleiche hierzu Artikel „Neuer 
Assistent: Korrespondierende Querprofile“, PROFILE 
2/2007, S. 4).

Alle Assistenten basieren auf einem neuen 
Konzept der Benutzerführung. Der Workflow 
wurde in einzelne, klar abgegrenzte Schritte un­
terteilt. In jedem Schritt werden nur wenige, the­
matisch zusammengehörende Entscheidungen ge­
troffen, die den Benutzer zielgerichtet durch den 
Ablauf führen. 

Dort, wo sinnvoll einsetzbar, wird die neue 
VESTRA-Preview-Technologie verwendet, die es 
ermöglicht, komplexe grafische Anzeigen direkt 
und interaktiv in Dialoge und Assistenten einzu­
betten: ob Achsimport oder Massenberechnung. 
Der Anwender profitiert an vielen Stellen von einer 
grafischen Visualisierung der Daten, ohne diese erst 
in die Zeichnung übernehmen zu müssen.

Abb. 3: Neuer Assistent zur Massenberechnung

Fazit
VESTRA setzt weiterhin konsequent auf leistungs­
fähige, durchdachte und eigenständige Herangehens­
weisen statt auf Blendwerk und optische Spielereien. 
Ein wesentlicher Faktor bei der Umsetzung unserer 
Ziele spielt auch zukünftig die effektive Gestaltung 
der Schnittstelle zwischen Software und Anwender. 
Lagen hierin bereits in der Vergangenheit wesent­
liche Gründe für die besondere Qualität unserer 
Produkte, so wird sich auch in Zukunft nichts daran 
ändern: Leistungsfähige Funktionalität in Kombi­
nation mit innovativen Benutzerschnittstellen brin­
gen das VESTRA der nächsten Generation den ent­
scheidenden Schritt in Richtung Zukunft voran. 


